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24. Spruch für den ganzen Tag.
Des Morgens, wenn ich früh aufsteh',
und abends, wenn ich schlafen geh',
seh'n meine Augen, Herr, auf dich;
Herr Jesu, dir befehl' ich mich!
Nimm du dich deines Kindes an
und führe mich auf rechter Bahn,
auf daß ich glücklich diesen Tag
in Freud' und Dank beschließen mag.

25. Bete gern.

Der h. Philippus Neri hielt sich schon in seiner Jugend
sehr gern und recht lange in der Kirche auf. Er betete so
andächtig, daß sich selbst die Erwachsenen an ihm erbauten
Seine Liebe zum Gebet blieb nicht unbelohnt. Denn durch
Gottes Gnade, die er mit kindlicher Andacht herabgefleht
hatte, nahm er an Tugend und Frömmigkeit täglich zu. Er
zeigte stets, besonders in Krankheiten, eine große Geduld und
war immer so sanftmütig, daß er gar nicht zu wissen schien,
was Zorn sei. Seine Ehrfurcht gegen Vorgesetzte und seine
Freundlichkeit gegen jedermann machten, daß ihn alle recht
sehr liebten.

Der h. Moysius betete schon als Kind von 4 Jahren
oft Stunden lang mit der größten Andacht. Dieser Eifer
im Gebete nahm mit den Jahren immer mehr zu. Wie
sich ein Kind auf das Spiel freuet, so freute sich der h.
AMoysius auf die Stunde des Gebetes. Er sagte oft: „Wer
es einmal gekostet hat, wie süß das Gebet ist, wird sich nie
mehr auf längere Zeit davon trennen können“. Allen nur
möglichen Fleiß wandte er an, um sich zum Gebete gehörig
vorzubereiten.

26. Drei Rätsel.
1584 Auf dem Schnabel läuft's, schwarze Farbe säuft's,

viel Tausenden verdient's das Brot; lernst du's ge—
brauchen, dann hat's nicht Not.
Nimm mir das rote Schloß vom Mund, so thu' ich
dir was Neues kund.


